
Bücher

MAYER-SCHEU/RUDOLF KAUTZKY (Hrsg.);, ber Kautzky aller Bejahung einer stärkeren Berücksichti-
Vom Behandeln Heilen Dıie VErgeSSCHNC Dımension gung psychosozıialer Faktoren und einer entsprechenden
Krankenhaus, Herder, Wiıen - Freiburg — Basel Vanden- Schulung des ÄArztes und des übrıgen therapeutischen Personals
hoeck Ruprecht, Göttingen 1980 180 23 80 ein1ıges Ernüchternde beı ‚„Medizin‘“‘, zıtlert Naunyn Aaus

der eıt der Jahrhundertwende, ‚„„WIird ıne Naturwissenschaft
„„Wenn heute fast wel Drittel der Bundesbürger 1mM Kranken- seın oder S1e wırd nıcht seiın.““ Und „Wenn gul reparıert werden
haus sterben und Verlauf eiınes Jahres über Miıllionen Men- soll, raucht für alles einen Spezıalısten. Das Ausmaß des
schen eın Sechstel der Bundesbürger in der Bundesrepubliık ständıg zunehmenden Wıssens 1st anders nıcht bewältigen.
Deutschland das Krankenhaus n iırgendwelcher Beschwer- Der Kampt mancher sentimentaler Ilusionisten Technik
den zumindest ambulant aufsuchen mussen, dann zeigt dies, VOTI und Spezialıstentum 1sSt ganz abwägıg““ ® 61) Nun hegen We1l-
welch Fragen auch dıe begleitende Seelsorge mıt Kranken tellos uch die theologischen Miıtautoren dieses Bandes solche Il
steht“‘ ®) 121) Dieser Satz des Mitherausgebers Mayer-Scheu lusiıonen nıcht, sondern S1e möchten nıcht zuletzt ın eiınem VO'  3

verdeutlıcht 1Nne Zielsetzung des als Band iın der pastoraltheo- Einfühlung bestimmten Zusammenwirken aller Spezıalısten 1mM
logischen el ‚Sehen — Verstehen — Helten‘‘ erschıenenen medizinıschen Betrieb (einschließlich des Seelsorgers) eıner
Buches, das wenı1gstens ın seiınen wesentlichen Inhalten Au eiınem „patıentengerechten Therapie‘“‘ kommen. Aber ıne ZEWISSE

aufgelöste Spannung zwıschen den Diszıplinen und Rıchtungen1977 veranstalteten Kongreiß für Ärzte, Pfleger und Kranken-
hausseelsorger hervorgegangen 1st und das laut Einführung der bleibt. Nıcht zuletzt s1e macht den £e1z dieses nıcht NUur für Seel-
Herausgeber eiınen Brückenschlag I wıll „ZWIischen den SOrger und Ärzte empfehlenswerten Bandes ZPS *therapeutischen und seelsorglichen Beruten Zugunsten eınes
ganzheıtlıchen Ansatzes 1m heılenden Handeln 1mM modernen
Krankenhaus‘‘. Es geht nıcht unbedingt die Rückgewinnung EMIL STEHLE (Hrsg.) Zeugen des Glaubens in Latein-
seelsorglıch verlorenen Terraıns, wohl aber das werbende Be- amerika. Von der Entdeckung bıs ZUuU1I Gegenwart. Matthıas-
mühen, dıe Bedeutung des modernen Krankenhauses als Ort der Grünewald-Verlag Maınz 112
Seelsorge und des seelsorglıchen Mitheltens 1n der Begleitung des
Kranken sowohl theologischen WwI1e pastoral-prakti- Das Reich Gottes 1ın Lateinamerika rücke VOT und gewinne elt-
schen Aspekten nıcht 1Ur für die Krankenhausseelsorger und — bedeutung, stellt Adveniat-Geschäftsführer Emil L. Stehle 1mM
weıt w1e möglıch tür das 1mM Krankenhaus tätıge Personal, SOIl- Vorwort Recht fest. Der Herausgeber aßt 17 Autoren
dern tür die Kırche insgesamt verdeutlichen. Das Ist Vor allem Wort kommen, die in der Darstellung VO  _ Zeugnissen aus (Ge-
das Bemühen des mehr als die Hältte des Bandes tüllenden Be1i- schichte und Gegenwart Lateinamerikas aufzeigen, der Verlag,

VO  3 Mayer-Scheu (Vom ‚„„Behandeln‘‘ ZU) ‚„„Heılen“‘. Dıie ‚„„mMit welchen tast unüberwindlichen Schwierigkeiten jene Män-
Aufgabe Vo  3 Theologıe und Seelsorge 1M Krankenhaus). (3an7z neT und Frauen kämpfen hatten, dıe als ‚Zeugen des lau-
leicht 1sSt schon diese Zielsetzung nıcht: Denn ayer- bens‘ in Wırtschaft, Staat und Gesellschaftft in Konftlikt gerieten,
Scheus Konzept eiıner ‚„„Instrumentenlosen‘‘ Begleitung des weıl S1€e sıch iıhrem Glauben entsprechend für dıe Rechtlosen e1N-
Kranken durch den Seelsorger scheint ın der Praxıs eıner Grat- setzten‘‘. In der ANSONSTIeEN trefflichen Auswahl überwiegen die

historischen Persönlichkeiten, immerhın reichen dıe Lebensda-wanderung gleichen zwıschen eiıner teilweise gewiıß SINN-
vollen Integration des Seelsorgers 1ın das Gesamtleben des ten VO LICUIL der Porträtierten 1n Jahrhundert hıneın.
Krankenhauses und die vieltältigen Aufgaben des therapıerenden Wohltuend ISt, dafß die ‚„Ehre der Altäre  CC kein ausschlaggebendes
Personals und der Getahr eiıner weitgehenden Isolierung des Krıteriıum tür die Auswahl der Glaubenszeugen aus vergangschecN
Seelsorgers 1im „Betrieb“‘ Krankenhaus. So hılfreich und en- Jahrhunderten WAarl, dıe Reıhe beginnt miıt Christoph Kolumbus.
dıg ine S1tuatıv das dem Betinden des Kranken und des Kran- Sıe schließt mıiıt eiınem Beıtrag über den im März ermordeten Frz-
kenhauses als therapeutischer Anstalt entwickelte Theologie und ıschot Oscar Romero, dessen Glaubenszeugnis der Autor eI-

Seelsorge Ist, Mitherausgeber Kautzky stellt als Klinikchef ftreulicherweise abseıts der Diskussion dle rage des Maärty-
gegenüber allen noch wohlbegründeten und einfühlsam for- rertods des Erzbischofs würdıgt. Neben ausgezeichneten

Beiıträgen 7 B über Bartolome de las Casas, Rudolf Lunkenbeinmulıerten theologischen Konzepten ganz nüchtern Glanz und
FElend des Krankenhausseelsorgers dar „„Das wolfür eintritt, und Oscar Komero, die dem Anspruch des Buchss, Kırche ın A
nämlıch das Christentum, wırd leider häufig auch VO  3 ıhm selbst teinameriıka besser verständlıch machen, voll genugen, tinden

sıch die hingeschriebenen Texte des argentinıschen Kırchenhi-verkannt. Es ist tür alle ıne eLIWwaAs peinlıche Sache FEınerseıts
halt das übrige Krankenhauspersonal und sehr viele Kranke storikers Enrique Dussel und einıge wen1ge, die bei der trom-
tür ıne Art abergläubischer IUlusıon mıiıt allerhand riıtuellem Zau- menl Kurzbiographie bewenden lassen. Dıie Mehrzahl der Texte
ber, anderseıts 1st INnan dem FEinfluß der eiıgenen Tradıtion eıstet jedoch das, W as der Autor des Beıtrags über Las CCasas ZuUur

doch nıcht gallz siıcher. Man genlert sıch VOT dem Pfarrer, des- Verehrungswürdigkeıit des (ebentfalls nıcht kanonisıierten) „„Be-
SCI1 Überzeugung als Humbug deklarıeren, und INan geniert relers der Indios‘‘ schreıibt: S1e bringen ‚ UMS 1ne Ahnung VO  —

sıch VOT den anderen, sıch hınter den Pfarrer stellen‘‘ (S 67) der Kompromißlosigkeıt (Gjottes in uLNsereml geschäftigen, kom-
Nıcht weniıger brisant 1st die Zzayeıte und folgt INa  3 dem Tiıtel promißbereiten Alltag“‘. Dais, damals WwWI1e€e heute, Kırche verfolgt
eigentliche Zielsetzung: das Selbstverständnis der heutigen Me- wiırd, S1€e Rechtlose Mächtige stutzt, kommt als Fazıt
dızın und des modernen Krankenhauses VO  - einem primär tech- des Buchs heraus. In den Beıträgen selbst wırd der ogen den
nısch verstandenen „Reparaturbetrieb für gestorte Funktionen“‘ noch unausgestandenen Gegenwartskonflikten 1n der lateiname-
auf eın stärker VO  j der psycho-sozı1alen Medıiızın inspiırlıertes riıkanıschen Kırche auffälliger Parallelen nıcht immer gC-
Konzept VOo  - „Begleitung“‘ und „Heilung“ auf verschiedenen schlagen. Gerade der vergleichende Rückblick (wıe 1m Beıtrag
Begründungswegen (dem sprachanalytischen, dem medizınge- über Las Casas) erleichtert aber das Verständnis der ‚„„‚noch Jun-
schichtlichen dem dienen VOT allem die Beıträge VO  3 Woligang SCH, aber schon mündıgen““ lateinamerikanıschen Kırche. Dıiıe
Böker und Heıinriıch Schipperges) erweıtern. Auch diesem Stärke (und Neuheıt) des tür breite Leserkreise geschriebenen

Buchs ISt dıe Selbstverständlichkeit, mıt der dıe ‚„‚modernen‘““Zzweıten Anlıegen, das seinerseılts das9die Chancen seelsorg-
lıcher Hıiılfe, TISLT voll sıchtbar werden läßt, teuert Mitherausge- Glaubenszeugen Lateinamerikas in dıe Gemeinschaftft der ‚‚klas-


